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Niederösterreichs erster Klimawald in Mödling gepflanzt!
Auch in Österreichs Wäldern ist der Klimawandel spürbar. Unter Hitze und Trockenheit leiden auch Pflanzen und ganze 
Waldgesellschaften. Um den Mödlinger Stadtwald fit für die Zukunft zu machen, hat die Stadtgemeinde Mödling 
mit Unterstützung der Firma Universal Versand oberhalb der Breiten Föhre den ersten Klimawald Niederösterreichs 
ausgepflanzt. Der Mischwald besteht aus besonders robusten Baumarten, die anpassungsfähig sowie bestmöglich 
hitze- und trockenrestistent sind. Entsprechend dem Mödlinger Wald-Ökoprojekt wurde auch auf eine möglichst große 
Artenvielfalt Wert gelegt. Eine tolle Hilfe beim Auspflanzen waren die SchülerInnen der Stingl-Volksschule. Ein großes 
Dankeschön gab es dafür von Landesrat Dr. Stephan Pernkopf, Bürgermeister LAbg. Hans Stefan Hintner und Stadtrat 
Dr. Leopold Lindebner. Mehr zu diesem Projekt erfahren Sie auf Seite 4.
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Liebe Mödlingerinnen und Mödlinger!
	 Die Stadt Mödling ist reich beschenkt mit einzigartigen Natur- und 
Erholungsräumen. Zur Erhaltung unserer Ökoräume bedarf es einer perma-
nenten Pflege und Betreuung. Dabei sind routinemäßige Arbeiten genauso 
wichtig wie vorausschauende Planung. Die Arbeit der Stadtgemeinde er-
streckt sich dabei von regelmäßigen Pflegemaßnahmen im Naturschutzge-
biet Eichkogel bis hin zu innovativen Projekten wie der Auspflanzung des 
ersten Klimawaldes von ganz Niederösterreich im Mödlinger Forst. 
Unser Mödlinger Stadtwald ist aber nicht nur aufgrund seiner Vielfalt und 
seiner lebendigen Tier- und Pflanzenwelt äußerst bemerkenswert. Auch als 
Kulturlandschaft hat er einzigartige Bauwerke, künstliche Ruinen und En-
sembles zu bieten, die vor 200 Jahren von Fürst Johann I. von und zu Liech-
tenstein und seinen Landschaftsarchitekten geschaffen wurde. Die Anlagen 
dieses Landschaftsparkes und sein historisches Erbe zu erhalten und noch 
attraktiver zu gestalten, wird uns in näherer Zukunft beschäftigen. 

	 Technische Innovationen sind dann zu begrüßen, wenn sie allen 
Menschen Vorteile und Verbesserungen bringen. Auch die Stadtgemeinde 
Mödling macht sich moderne Technologien zunutze. Unsere Investitionen in 
den Ausbau von Sonnenkraftanlagen ermöglichen uns, auf unseren eigenen 
Dächern sauberen Strom zu erzeugen. Durch den Erwerb von Sonnenbaustei-
nen können alle MödlingerInnen - auch jene, die am eigenen Dach keine 
Photovoltaikanlage errichten können - an den Großanlagen der Gemeinde 
teilhaben. Eine wichtige Innovation ist auch unsere neue Lichttechnik auf 
LED-Basis. Neben einer erheblichen Kostenersparnis kann sich die Stadt 
auch auf eine neue und bessere Lichtqualität freuen.

	 Zur saubersten Stadt Österreichs wurde Mödling im Juli dieses 
Jahres von der Initiative „Reinwerfen statt wegwerfen“, Gemeindebund, Ös-
terreichwerbung und im Rahmen einer Abstimmung auf Facebook gekürt. 
Die Auszeichnung ist eine sehr schöne Bestätigung für unsere jahrelangen 
Bemühungen für eine saubere Stadt und großes Dankeschön für alle Kinder-
gärten, Schulen, Vereine, Institutionen und Dienststellen der Stadtgemeinde 
Mödling, die gemeinsam diesen Erfolg möglich gemacht haben. Wertvolle 
Projektpartner waren diesem Zusammenhang auch der Abfallverband und der 
Mödlinger Saubermacher. 

Mit herzlichen Grüßen, 
Ihr

Mödlings Bürgermeister 
LAbg. Hans Stefan Hintner

„Unser gemeinsamer Einsatz 
für ein sauberes Mödling 
hat Früchte getragen und 
der Stadt die Auszeichnung 
‚Sauberste Stadt Österreichs‘ 
eingebracht.“
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Ein Wald für die Zukunft

Mit großem Einsatz waren die SchülerInnen der Stingl-Volksschule beim Auspflan-
zen des Klimawaldes im Einsatz. 

Das Wald-Ökoprojekt, das von 
der Universität für Bodenkultur 
erstellt worden ist, beschäftigt 
sich unter anderem intensiv mit 
der Frage, wie unser Wald in 50 
oder 100 Jahren aussehen soll. Er 
muss den zukünftigen Klimabedin-
gungen standhalten aber auch al-
len Nutzungsaspekten entsprechen 
können.
Im Rahmen der waldbaulichen und 
waldwirtschaftlichen Praxis sowie 
der kontinuierlichen Pflegemaßnah-
men soll nun in Zukunft der Anteil 
gemischter und strukturreicher Be-
stände erhöht werden. Eichenarten 
sowie seltene Baumarten wie die 
Elsbeere gilt es gezielt zu fördern. 
In diesem Sinne wurde im heurigen 
Frühjahr auf einer Fläche von rund 
9.000 m² an der Anningerforststraße 
oberhalb der Breiten Föhre der erste 
Klimawald Niederösterreichs ausge-
pflanzt. 
Initiiert wurde das Projekt vom Un-
ternehmen Universal Versand, das 
seit 2011 nachhaltige Waldprojekte 
in ganz Österreich mit namhaften 

Eurobeträgen unterstützt. Gestaltet 
wurde die Aufforstungsfläche vor 
allem mit Holzarten, die eine große 
Wärme- und Trockenheitsresistenz 
aufweisen. Es sind dies Traubenei-
chen, Hainbuchen, Spitzahorn so-
wie die fruchttragenden Gehölze wie 
Speierling und Elsbeere und Wild-
obst wie Wildbirne und Wildapfel. 

Tatkräftig unterstützt wurden die 
Mitarbeiter des Mödlinger Forstbe-
triebes von SchülerInnen der Stingl-
Volksschule, die auf diesem Weg 
in der Praxis gesehen und gelernt 
haben, welch unschätzbaren ökolo-
gischen und wirtschaftlichen Wert 
der Mödlinger Stadtwald und Nieder-
österreichs Wälder darstellen. 

Folgende Ziele und Grundsätze wurden vom Waldbeirat, der sich aus 
Fachleuten und interessierten BürgerInnen zusammensetzt, für den 
Mödlinger Stadtwald formuliert:

- Die Erhaltung und Entwicklung standortgerechter und vitaler Waldbe-
stände durch naturnahe Waldbewirtschaftung sowie die Erhaltung und 
Verbesserung der Leistungsfähigkeit der Waldböden steht im Vordergrund.
- Die zukünftige Baumartenzusammensetzung soll sich an der potenti-
ellen natürlichen Waldgesellschaft orientieren.
- Sensible Flächen und Sonderstandorte (Trockenrasengesellschaften bei 
der Burg Mödling) sind unter Berücksichtigung der standörtlichen Gege-
benheiten und Habitatseigenschaften zu erhalten und zu sichern.
- Die Erhaltung der Artenvielfalt steht in der Wertigkeit vor der Wohl-
fahrtswirkung, diese vor der Erholungsnutzung und diese in der Bedeu-
tung wiederum vor der Holzproduktion. 
- Die historischen Landschaftsparkelemente sollen rekonstruiert werden. 
Dazu zählen insbesondere die Wegelandschaften, die Treppenanlagen 
(Johannessteig) und die ehemaligen Gartenanlagen (Kobenzl, Kurpark).
- Gleichzeitig sollen die Wildlebensräume (Feuchtbiotope im Prießnitztal, 
Hirschkäferhabitat im Brentenmais, Fledermausvorkommen in den Stein-
brüchen) erhalten und verbessert werden.

Information
Das Anningerschutzhaus liegt be-
reits auf Gaadener Gemeindegebiet. 
Die dort in den letzten Monaten 
durchgeführten massiven, land-
schaftsverändernden  Rodungen 
sind von der Waldeigentümerin, 
der Österreichischen Bundesforste 
AG, zu verantworten!
Die dort geübte Art und Weise der 
Waldbewirtschaftung entspricht in 
keiner Weise den in Mödling gel-
tenden Grundsätzen der nachhal-
tigen Holznutzung: unter der Be-
rücksichtigung der standörtlichen 
Produktivität der Bestände werden 
dem gesamten Mödlinger Stadt-
wald jährlich nicht mehr als 450 
Erntefestmeter entnommen.  
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Am 22. Dezember 1807 erwarb Fürst Johann I. von und zu Liechtenstein in 
und um Mödling weite Ländereien des ehemaligen Familienbesitzes. Damit 
legte der Fürst den Grundstein für die Entstehung eines romantischen Land-
schaftsgartens mit künstlichen Ruinen, Schlössern, Meiereien und Wiesen, 
die auch heute noch die Landschaft rund um Mödling prägen. Weitläufige 
Aufforstungen an den steilen Hängen des Klausentals markierten auch die 
Geburtsstunde der Mödlinger Föhrenberge. 
Geleitet von Ästhetik und Naturverbundenheit schufen die Landschaftspla-
ner vor rund 200 Jahren ein harmonisches Zusammenspiel von Natur- und 
Kulturlandschaft, das seinesgleichen sucht. Von der damaligen Sommerfri-
sche bis heute ist dieses Gebiet ein Anziehungspunkt für Erholungssuchen-
de, Kraftquelle und Ort der Inspiration. Ludwig van Beethoven nannte diese 
Gegend die „göttliche Brühl“ und Richard Wagner schrieb 1861 anlässlich 
eines Spazierganges durch das Tal in sein Tagebuch: „Ich schied von dort tief 
beruhigt, versöhnt und beglückt“.
Zu den berühmtesten Bauwerken im Liechtensteinschen Landschaftspark 
zählt der weithin sichtbare Husarentempel am Kleinen Anninger. Nach Plä-
nen von Architekt Josef Hartmuth wurde das klassizistische Gebäude am 
Kleinen Anninger zwischen 1809 und 1811 errichtet. Die nach einem Orkan-
sturm zerstörte Anlage wurde 1813 unter Architekt Josef Kornhäusl wieder 
errichtet und ist bis heute in dieser Form erhalten. Fürst Johann, der als 
österreichischer Feldmarschall zahlreiche militärische Erfolge gefeiert und 
seine Truppen in der Schlacht von Aspern siegreich geführt hatte, wollte mit 
diesem Denkmal an die im Krieg gefallenen Soldaten erinnern.
Auf einer nördlichen Felskante des Klausentales erbaute Hartmuth einen 
runden Wartturm, der heute als „Schwarzer Turm“ bekannt ist. Nur wenige 
Meter davon entfernt befinden sich die „Augengläser“, ein doppelter Rund-
bogen, der wahrscheinlich aus Resten eines alten Aussichtsturmes gebaut 
wurde. An den verkarsteten Hängen des Klausentals veranlasste der Fürst > 

Der Mödlinger Stadtwald ist auf viele Arten einzigartig. Neben 
seiner großen Artenvielfalt und dem unübertroffenen Erholungs-
nutzen beherbergt er eine ganze Reihe von kulturhistorischen 
Bauwerken und Anlagen. Sie alle gehen auf Fürst Johann I. 
von und zu Liechtenstein zurück, der 1807 in und um Mödling 
große Ländereiein erwarb. 
Seinen Landschaftsarchitekten gab er den Auftrag, die kahle 
Brühl aufzuforsten sowie einen romantischen Landschafts-
park zu gestalten, der bis heute die Mödlinger Föhrenberge, 
das Klausental bis zur Meiereiwiese und damit das Gesicht des 
Mödlinger Stadtwaldes entscheidend prägt.

Der Landschaftspark des Fürsten Liechtenstein

Das kulturhistorische Erbe 
des Mödlinger Stadtwaldes

Künstliche Ruinen wie der Schwarze 
Turm (oben) und Baudenkmäler wie 
der Husarentempel (unten) prägen seit 
über 200 Jahren das Gesicht des Möd-
linger Stadtwaldes und der Mödlinger 
Föhrenberge.   



Im Herbst lädt die Stadtgemeinde Mödling zu zwei hochkarätigen Veranstal-
tungen rund um den Mödlinger Stadtwald ein. Der Eintritt ist frei!

Der Mödlinger Stadtwald:  einst – heute - zukünftig
Mittwoch, 1. Oktober 2014, um 18.30 Uhr
in der Sala Terrena des Stadtamtes Mödling, Pfarrgasse 9
Mag. Ralf Gröninger: Die historische Bausubstanz im Fürst Liechtenstein’schen 
Landschaftspark, Univ.Prof. DI Dr. Eduard Hochbichler: Die Zukunft des Mödlinger 
Waldbaus am Beispiel Klimawald, Mag. Franziska Werba: Die Amphibien- und Rep-
tilienwelt im Stadtwald, Moderation: Forststadtrat DI Dr. Leopold Lindebner.                          

Die Landschaftsgestaltung durch Fürst Johann I. 
von und zu Liechtenstein in Mödling und Umgebung
Mittwoch, 19. November 2014, 19.00 Uhr
im Festsaal des Bezirksmuseums, Josef Deutsch-Platz 1
Vortrag von Dr. Johann Kräftner, Direk-
tor der Liechtenstein’schen Gemäldes-
ammlung in Wien.
Ausstellung „Mödling und die Burg 
Liechtenstein in zeitgenössischen Dar-
stellungen“, gestaltet von HR DI Dr. Hel-
mut Scharsching.   
Veranstalter: Stadtgemeinde Mödling 
und Bundesdenkmalamt.
Um Platzreservierung wird gebeten 
(Kulturreferat der Stadtgemeinde Möd-
ling, Herr Herbert Wimmer, Stadtamt, 
Pfarrgasse 9, email: herbert.wimmer@
moedling.at, Tel. 02236/400 DW 103).
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> eine aufwändige Aufforstung mit Schwarzkiefern, die diesem Talabschnitt 
bis heute die unverwechselbare Charakteristik der Föhrenberge verleihen. Im 
Frühjahr 1810 wurde auch mit dem Bau des Amphitheaters begonnen, das 
unweit der Burg Liechtenstein zu finden ist. 
In der selben Zeit entstand im Talbereich und rund um die Meiereiwiese 
die wohl eindrucksvollste Landschaftskomposition mit dem Ausflugslokal 
„Zu den zwei Raben“, dem Gasthaus „Schweizerhaus“, der großen Meierei 
„Föhrenhof“ und dem „Jägerhaus“. Über allem thront die Burg Mödling, die 
ebenfalls zu dieser Zeit als Ruine wiedererrichtet wurde.

Information
Im Rahmen des Mödlinger Wald-Ökoprojektes hat der Waldbeirat die Erhal-
tung der Landschaftsparkelemente im Mödlinger Stadtwald als eines der 
vorrangigen Ziele definiert. Derzeit wird in Zusammenarbeit mit dem Bun-
desdenkmalamt eine Ist-Analyse der bestehenden Anlagen durchgeführt. 
Auf dieser Basis sollen Vorschläge für die Sanierung und Rekonstruktion 
bestimmter Anlagen, wie etwa des Stiegenaufganges im Kurpark, erarbeitet 
werden. Ziel ist es, das kulturhistorische Erbe des Landschaftsparkes des 
Fürsten Liechtenstein zu erhalten und in Szene zu setzen.

Seit 1994 küren das Kuratorium 
Wald und das Lebensministerium 
jedes Jahr den „Baum des Jah-
res“. Heuer steht mit der Rotbu-
che ein ganz besonderer Baum im 
Mittelpunkt. Nicht weil er so ge-
fährdet wäre, sondern weil er der 
verbreitetste Laubbaum Österrei-
chs ist.

Die Buche (Fagus silvatica) bedeckt 
rund 10 Prozent der österreichi-
schen Waldfläche. Gut wasserver-
sorgte, kalkhaltige und nährstoff-
reiche Böden bieten ihr Platz für 
besonders gute Wuchsleistungen. 
Die meisten freistehenden Rotbu-
chen können eine Höhe von 30 bis 
40 Metern und einen Stammdurch-
messer von bis zu 2 Metern errei-
chen und bis zu 300 Jahre alt wer-
den. Die Früchte der Buchen sind 
die Bucheckern und dienen vielen 
Tieren als Nahrung.
Der Mensch verwendet die Buche 
auf vielfältige Weise. Einer der 
größten Vorteile des Buchenholzes 
ist sein hoher Heizwert sowie seine 
Widerstandsfähigkeit, die sich die 
Spielzeugindustrie sowie der Mö-
bel-, Parkett- und Treppenbau zu 
Nutze machen.

Baum des Jahres 2014 

Die Rotbuche

Auch im Mödlinger Stadtwald gibt es 
große Buchenbestände.



Beim NÖ Heckentag am 8. Novem-
ber können in Mödling in der Nor-
bert Sprongl-Gasse (ehemalige 
360er Remise)wieder die vorbe-
stellten Bäume und Sträucher für 
die naturnahe Gartengestaltung 
abgeholt werden. 

Bestellungen sind ab Anfang Sep-
tember bis Mitte Oktober möglich. 
Ob Naschkatze, Vogelliebhaber oder 
Bienenfreund, ob Sie einen Sicht-
schutz brauchen oder Ihren Garten 
in einen Naturkalender verwandeln 
möchten: Beim NÖ Heckentag fin-
den Sie Ihr passendes Heckenpaket 
sowie schöne Einzelgehölze. Heuer 
gibt es erstmals das Weidenpaket, 
mit dem Weiden-Tunnel oder Wei-
den-Tipis gestaltet werden können.
Die angebotenen Gehölze sind 
„waschechte Niederösterreicher“, 
die sich in der freien Natur über 
Jahrtausende behauptet haben 
und somit perfekt an unsere Stand-
ortbedingungen angepasst sind. 
Die Samen dafür werden vom RGV 
(Verein Regionale Gehölzvermeh-
rung) händisch gesammelt und in 
Partnerbaumschulen zu Jungpflan-
zen herangezogen. Das Wildgehölz 
2014 ist das Kriecherl (Prunus in-
sititia). 

Informationen und Bestellungen:
www.heckentag.at 
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Öffentliche Grünräume haben als Treffpunkt und Aufenthaltsort einen 
besonderen Stellenwert. Die naturnahe Pflege dieser Flächen steht für 
einen entsprechend sorgsamen, bedachten und weitsichtigen Umgang mit 
der Natur und den uns zur Verfügung stehenden Freiräumen. 
85 Prozent der BürgerInnen wünschen sich diesen naturnahen Weg der 
Grünraumpflege, die ökologisch wertvolle Elemente und die Pflanzen- und 
Tiervielfalt fördert. Das Mödlinger Grünordnungskonzept sieht u.a. vor: Öko-
logisch bewirtschaftete, naturnahe Beete im Stadtgebiet, Erhalt wichtiger 
innerstädtischer Grün- und Wasserachsen, Schaffung natürlicher Nischen, 
Fortführung des öffentlichen Baumkatasters, Angebot privater Baumpartner-
schaften und Förderung der Vielfalt und der Nachhaltigkeit im Forst.
Mödling wurde heuer von offizieller Seite dazu eingeladen, 2015 an der 
„Entente Florale“, einem EU-weiten Wettbewerb zur nachhaltigen Stadtbe-
grünung, teilzunehmen. In einer Gemeinschaftsaktion von Verwaltung, Wirt-
schaft und BürgerInnen gilt es, die Stadt lebendig und grün zu präsentieren. 
Ob Parkanlagen, Straßenbegleitgrün oder Privatgärten: Ein blühendes Um-
feld erhöht den Erlebniswert und macht unsere Stadt lebenswert.

Information
NATUR IM GARTEN heißt für die Mödlinger Stadtgartenanlagen: 
- Verzicht auf Pestizide, weil sie das natürliche Gleichgewicht empfindlich 
stören, Menschen und Tiere gefährden sowie Gewässer stark belasten.
- Verzicht auf chemisch-synthetische Dünger, weil diese Dünger Boden, 
Bodenleben und Gewässer nachhaltig schädigen. Zudem begünstigen sie 
Pflanzenkrankheiten und –schädlinge.
- Verzicht auf Torf und torfhaltige Produkte, weil Torf aus Mooren gewon-
nen wird und Moore zu den wichtigsten CO2-Speichern der Welt zählen.

Mödling ist „Natur im Garten“-Gemeinde

Naturnahe Freiräume

STR Dr. Leopold Lindebner (l.) und die Mödlinger Stadtgärtnerei setzen bei der 
Gestaltung von öffentlichen Grünflächen auf naturnahe Pflege. 

8. November 2014 

NÖ Heckentag
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Das Örtliche Entwicklungskonzept ist Bestandteil der 
Verordnung zum Örtlichen Raumordnungsprogramm. 
Ausgehend von einer umfangreichen Bestandsauf-
nahme und unter Berücksichtigung überörtlicher 
Planungen stellt es die Ziele der Stadt planlich und 
textlich dar. Diese Ziele fließen wiederum in den Flä-
chenwidmungsplan ein.
Das derzeitige Entwicklungskonzept ist seit 2000 in 
Rechtskraft und hat seinen mittel- bzw. langfristigen 
Planungshorizont erreicht. Anhand neuer Erhebungen, 
Prognosen und Rahmenbedingungen (Gefahrenzonen-
pläne, Europaschutzgebiete etc.) muss adaptiert werden.

BürgerInnen-Beteiligung

Begleitend zur Grundlagenforschung wurde 2011 eine 
Bürgerbeteiligung in neuer Form gesucht. Zum ersten 
Mal in Niederösterreich wurden mithilfe eines moderier-
ten BürgerInnenrates unter dem Motto „Unser Mödling 
in 10 Jahren!“ Wünsche, Anregungen und Vorstellungen 
für die Zukunft gesammelt. Daraus wurde ein Ziele-Maß-
nahmen-Katalog erstellt. Der BürgerInnenrat, bestehend 
aus 12 bis 16 Personen, die nach dem Zufallsprinzip aus 
dem Melderegister ausgewählt worden sind, haben sich 
eineinhalb Tage lang zusammengesetzt, um die zentra-
len Anliegen für die Zukunft der Stadt Mödling gemein-
sam zu erarbeiten.  Die Formulierung eines Leitbildes für 
die zukünftige räumliche Entwicklung Mödlings ist nun 
abgeschlossen, wobei schwerpunktmäßige Ziele hin-
sichtlich der funktionalen Gliederung der Gemeinde, der 
baulichen Struktur, Landschaft und Erholung, Tourismus, 
Verkehr etc. definiert wurden.

Das örtliche Entwicklungskonzept

Information
KUNDMACHUNG: 
Der Entwurf des neuen Entwicklungskonzeptes wird 
sechs Wochen lang, von 15.9. bis 27.10.2014,im Bau-
amt der Stadtgemeinde Mödling, Pfarrgasse 9, 2. Stock, 
während der offiziellen Parteiverkehrszeiten, Mo.-Fr. 
von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr, Do. auch zusätzlich von 
16.00 Uhr bis 18.00 Uhr, zur allgemeinen Einsichtnah-
me aufgelegt.
In diesem Zeitraum wird der Plan auch im Internet ab-
rufbar sein: www.moedling.at/stadtentwicklung

Bürgerinnen und Bürger waren im Jahre 2011 an der Erar-
beitung des örtlichen Entwicklungskonzeptes aktiv beteiligt.

Eichkogel-Pflege: Im Juli 
und August waren an eini-
gen sehr sensiblen Stellen 
des Naturschutzgebietes 
Eichkogel wieder die Krai-
ner Steinschafe von Erich 
Franks Bioschafhof Sonn-
leitner im Einsatz.
„Die Beweidung ist ein 
wichtiger Beitrag zur Er-
haltung der Artenvielfalt 
am Eichkogel und wird je-
des Jahr mit den Fachleu-
ten des Eichkogelkomitees 
und des Eichkogelkreises 
festgelegt“, dankte STR 
Dr. Leopold Lindebner al-
len Beteiligten.
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Häufig wird die Bedeutung, die ein Vorgarten hat, von 
Hausbesitzern unterschätzt. Ein einladender Vorgar-
ten gibt dem Heim ein Gesicht und macht es unver-
kennbar. Er bestimmt nachhaltig den ersten Eindruck 
vom Haus und dessen BewohnerInnen. 
Mit einem interessanten Vorgarten schafft man sich 
nicht nur ein schönes Zuhause, sondern bereitet auch 
seinen Gästen einen besonderen Empfang. Er ist ein 
wichtiger Teil des Hauses, das mit einer abwechslungs-
reich gestalteten Gartenfläche optisch aufgewertet wer-
den kann. 
Die Möglichkeiten, einen Vorgarten attraktiv zu gestal-
ten, sind vielfältig. Ob man sich für eine naturnahe oder 
moderne Gestaltung, einen immergrünen oder einen üp-
pigen Staudengarten entscheidet, der Stil sollte mit der 
Architektur des Wohnhauses korrespondieren und ein 
lebhaftes Straßenbild entstehen lassen.
Monotone, blickdichte Thujenhecken, trostlose Sicht-
schutzplanen wie auf Tennisplätzen oder die Montage 
von Werbeschildern oder –transparenten sind auf jeden 
Fall kein Ersatz für eine kreative, individuelle Gartenge-
staltung  mit reizvollen und intensiven Kontrasten.

Vorgarten und Ortsbild

Auszug aus den Mödlinger 
Bebauungsvorschriften:

- Die zulässige Höhe von Einfriedungen an der Straßen-
fluchtlinie beträgt 170 cm, davon darf die Sockelhöhe 
50 cm ausmachen. Bei Vorgärten dürfen nur durchsich-
tige Einfriedungen realisiert werden.

- Der vordere Bauwich ist unverbaut zu lassen und gärt-
nerisch zu gestalten.

- Ständige Werbeanlagen sind nur im „Bauland-Be-
triebsgebiet“ möglich und sind anzeigepflichtig.

- Temporäre Werbeanlagen sind nur auf den von der 
Stadtgemeinde zur Verfügung gestellten Ankündi-
gungsflächen zulässig.

Auszug aus der Ortspolizeilichen 
Umweltschutzverordnung:

- Die Ausführung bzw. Anbringung von Werbeeinrich-
tungen auf verbauten Grundstücken, straßenseitigen 
Einfriedungen, in offenen Vorgärten, auf Fassaden, Dä-
chern und Giebeln sowie auf Baustellenabschrankungen 
ist nur mit Bewilligung des Bürgermeisters zulässig.

Information

Ob traditionell oder modern: Gestaltete Vorgärten sind die 
Visitenkarte jedes Hauses und prägen das charakteristische 
Ortsbild der Gartenstadt Mödling. 
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Im Rahmen der Informationsver-
anstaltungen zur Entwicklung des 
Areals der ehemaligen Gendarme-
riezentralschule Mödling wurde das 
Thema „Verkehr“ stark themati-
siert. Um konkrete Ansätze für eine 
für das Stadtviertel verträgliche 
Verkehrslösung zu erreichen, hat 
die Stadtgemeinde mit Unterstüt-
zung durch das Wiener Büro Plan-
sinn während des Frühjahrs einen 
strukturierten und moderierten 
Diskussions- und Ideenfindungs-
prozess durchgeführt, zu dem die 
BewohnerInnen des Neusiedlervier-
tels eingeladen waren.
In der Auftaktveranstaltung am 28. 
April in der HTL konnten sich in-
teressierte AnrainerInnen zu drei 
Arbeitskreisen melden, die ihre Sit-
zungen vor dem Sommer abgehalten 
haben: 
1. Die Qualitäten und Probleme der 
Mobilität im Gebiet derzeit, 2. Die 
Chancen und Befürchtungen für die 
Mobilität in der Zukunft (Perspektive 
3-5 Jahre), 3. Welche Fragen sollen in 
den Werkstätten behandelt werden? 
Die Arbeitsgrundlage bildeten Mo-
bilitätsmuster, die aufgrund von 
Verkehrserhebungen von HTL-Schü-
lerInnen und Analysen der profes-
sionellen Verkehrsplanungsbüros 
Kosaplan und Piro-Plan erstellt wur-
den. In den Arbeitskreisen wurden 
Mobilitätsziele gesammelt und ge-
wichtet. 
Daraus ergaben sich sechs vorran-
gige Ziele für die zukünftige Mobi-
lität. Anschließend wurden Maß-
nahmen entwickelt, die dazu dienen 
sollen, die sechs Ziele zu erreichen. 
In einem „Realitäts-Check“, beglei-
tet von Verkehrsplanern, Verwaltung 
und Politik, gab es ein Feedback in 
Bezug auf Wirksamkeit und Reali-
sierbarkeit. Das beschlossene Mobi-
litätsleitbild wird in das Leitbild im 
Umwidmungsprozess eingebunden.
Detaillierte Infos: 
www.moedling.at/stadtentwicklung

Mobilitätsleitbild erarbeitet 

Information
Am Areal der ehemaligen Gendarmeriezentralschule in der Grutschgasse 
sollen in den nächsten Jahren Wohnungen mit Tiefgaragen entstehen. Das 
etwa 45.000 m² große Gelände nahe der HTL gehört der Bundesimmobili-
engesellschaft BIG bzw. einer Tochtergesellschaft und steht seit 11 Jahren 
leer. 
Das neue Nutzungskonzept sieht neben der geplanten lockeren Wohnbe-
bauung  auch die Errichtung eines Nahversorgers sowie den Bau einer Kin-
dergartengruppe vor. Fuß- und Radwege sollen Verbindungsachsen bilden, 
Querungen ermöglichen und für eine klima-freundliche Durchlüftung sor-
gen. Die gestalteten Grünflächen sollen für alle Generationen interessant 
nutzbar sein. Eine ausreichende Zahl von Tiefgaragenplätzen soll den ru-
henden Verkehr im öffentlichen Straßenraum minimieren. 

Folgende MOBILITÄTSZIELE wurden formuliert:
1. 	Einhalten der Geschwindigkeitsbegrenzungen und Verkehrsregeln
2.	 Ermöglichung von Mobilität ohne Autobesitz
3. 	Schließen der Lücken im Rad-wegenetz, sicheres und komfortables  
	 Radeln
4. 	Förderung der Zunahme des öffentlichen Personenverkehrs
5. 	Schaffung von überregionalen Lösungen für den (LKW-)  
	 Durchzugsverkehr
6. 	Herstellung bequemer Fußwege und sicherer Kreuzungsquerungen

BewohnerInnen des Neusiedlerviertels erarbeiteten mit Planungsexperten ein Mo-
bilitätsleitbild, das die zukünftigen Entwicklungen am Areal der ehemaligen Gen-
darmeriezentralschule berücksichtigt. 



Das Areal an der Ecke Hauptstraße und Badstraße 
wird völlig neu gestaltet. In einer ersten Phase wird 
ein Radweg entstehen sowie der Fußgänger- und Bus-
haltestellenbereich neu konzipiert. In einem weiteren 
Schritt soll der Platz zum Beethovenhaus hin attrak-
tiver gestaltet werden. 
„Dies könnte ein Projekt im Rahmen der Stadterneue-
rung in den kommenden Jahren werden und auch die 
noch bessere touristische Nutzung des Beethovenhauses 
einschließen“, erklärte STR Dr. Gerald Ukmar. 
Bei der derzeit laufenden Neugestaltung wird besonders 
darauf Wert gelegt, dass allen VerkehrsteilnehmerInnen 
entsprechender Raum zur Verfügung steht. Der neue 
Radweg verläuft entlang des Beethovenhauses und ist 
vom Gehweg durch eine Grünfläche getrennt. „Der Rad-
weg ist ein wichtiger Lückenschluss zwischen der Ach-
senaugasse und der Hauptstraße“, freut sich Vizebür-
germeister Mag. Gerhard Wannenmacher. Die Grünfläche 

wird mit Sträuchern und Bäumen gärtnerisch gestaltet. 
Im südlichen Bereich der Anlage werden die Informati-
onskästen neu errichtet. Ebenfalls neu wird ein WC ent-
stehen.  
Die Situation für BusfahrerInnen wird deutlich verbes-
sert und übersichtlicher gestaltet. Denn die verschie-
denen Buslinien werden zukünftig an einer zentralen 
Haltestelle im südlichen Bereich der Anlage zusammen-
gelegt. Auch jene Linienbusse, die bisher in der Halte-
stelle Badstraße auf Höhe Babenbergergasse gehalten 
haben, werden zukünftig die neue zentrale Haltestel-
le anfahren. Die Haltestelle bei der Babenbergergasse 
bleibt als Busbahnhof erhalten. Bei der neuen zentra-
len Haltestelle ist in Zusammenarbeit mit dem VOR eine 
digitale Fahrgastanzeige in Vorbereitung, die Auskunft 
über die Ankunftszeiten der nächsten Busse bieten wird 
– eine Neuerung, über die sich Mödling als erste Stadt 
im Wiener Umland besonders freuen kann.
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Verkehrsanlage verbessert

Die Neugestaltung der Bushaltestelle und des Fußgänger- und Radfahrerbereiches zwischen Hauptstraße und Mödlingbach.

MÖDLINGER SPITZ:

Radfahrer und Radfahrerinnen konnten vom Radweg 
Duursmagasse aus dem Süden Mödlings kommend ihre 
Fahrzeuge bisher nur über die Zebrastreifen in der Neu-
dorferstraße und der Wiener Straße schieben, um in die 
Maria Theresien-Gasse zu kommen. Die neue ampelgere-
gelte  Radquerung wird hier Abhilfe schaffen.

KÄRNTNER GASSE

In der Kärntner Gasse wurde neu das Radfahren gegen 
die Einbahn eingeführt, die Fahrbahnbreite ist ausrei-
chend und die VerkehrsteilnehmerInnen können sich gut 
und rechtzeitig sehen.

BAHNHOF

Die bestehende Fahrradabstellanlage auf dem Bahnhof 
wurde erweitert und mit einer belastungserprobten Fahr-
radpumpenanlage aus London ausgestattet.

Die neuen Querungen für Radfahrer im Bereich Neudorfer 
Straße und Wiener Straße am „Mödlinger Spitz“ (r.)
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Mödlingbach-Renaturierung
Nach der erfolgreichen Renaturierung der Bachab-
schnitte zwischen Kurpark und Bahnhofsbrücke kann 
nun die Fortführung der Maßnahmen bis zur Wiener 
Neudorfer Gemeindegrenze erfolgen. Voraussetzung 
dafür war der Abbruch der alten Gubin-Wehranlage in 
Wiener Neudorf.
Bachaufwärts wird das sehr einheitlich, wenig struk-
turierte, geradlinige Bachprofil in drei Bauabschnitten 
(2014 bis zum Schulweg, 2015 bis zum EVN-Steg, 2016 
bis zur Bahntrasse) neu geformt und ausgestaltet. Die 
zusätzliche Sohlabsenkung wird die Querschnittsfläche 
vergrößerern und die Hochwassersicherheit erhöhen.
Die vorhandene harte Verbauung wird durch ingenieur-
biologische Bauwerke ersetzt, die den Uferschutz über-
nehmen und die Ufervegetation natürlich verjüngen. 
Die vorhandene Gräser- und Kräuterböschung stellt ein 
wichtiges Refugium für zahlreiche Insekten und Schmet-
terlinge dar, weshalb diese Lebensräume erhalten blei-
ben sollen.
Die Arbeiten werden wieder von der Wasserbauabteilung 
des Landes durchgeführt, die Kosten des Abschnittes 
zwischen Gemeindegrenze und Bahntrasse belaufen sich 
auf insgesamt 324.000 Euro, die jeweils zu einem Drittel 
von Bund, Land und Gemeinde getragen werden. 

Sanierung von Brücken und Bachmauern

Im Rahmen eines umfassendes Brücken- und Mauersa-
nierungskonzeptes wurden der technische Zustand der 
Brücken und Stege über den Mödlingbach sowie die 
derzeitigen statischen Eigenschaften der Bachmauern 
begutachtet. Ziel ist es, bis 2020 alle beanstandeten  
Bauteile zu sanieren oder zu ersetzen. Heuer werden die 
Weisleinbrücke (Zufahrt von der Brühler Straße in den 

Kurpark beim Kindertreff des Mödlinger Hilfswerkes) so-
wie der Fußgänger- und Radfahrersteg in der Liechten-
steinstraße komplett erneuert. Die neue Stahlbetonbrü-
cke bei der Weisleinmühle wird im Spätsommer fertigge-
stellt und großzügig für Doppelachser mit Achsenlasten 
bis 300 Kilonewton (Müllfahrzeuge) ausgelegt. Der Steg 
in der Liechtensteinstraße ist ein wichtiger Bestandteil 
der Radwegeverbindung in die Hinterbrühl. Als Maßnah-
me zum Hochwasserschutz wurde die neue Brücke 20 
cm höher aufgesetzt als ihre Vorgängerin und ist damit 
HQ100 (100jähriges Hochwasser)-tauglich. Die Kosten 
für beide Brücken belaufen sich auf 250.000 Euro.
Für 2015 ist die Erneuerung des Steges beim Senioren-
park (östlich des Schulweges) und die Brücke zur EVN 
(östlich des Bahnhofes) geplant. Gleichzeitig werden die 
benachbarten Bachmauern instandgesetzt. Jährlich sol-
len etwa 250.00 Euro dafür investiert werden.

Renaturierung am Mödlingbach: Im geradlinigen Bachlauf (l.) wurden durch ingenieurbiologische Verbauungen und Bepflan-
zungen Nischen und Zonen mit unterschiedlichen Fließgeschwindigkeiten geschaffen. Auf diese Weise entstehen unterschied-
liche Lebenräume im Bach und seinen Uferzonen. Ein größerer Bach-Querschnitt erhöht die Hochwassersicherheit.

BGM Hans Stefan Hintner und Vize Gerhard Wannenmacher 
freuen sich mit den Amtskollegen aus Wiener Neudorf über 
den Abbruch des Gubin-Wehrs. Die neue Bachgestaltung er-
möglicht auch weitere Renaturierungen des Mödlingbaches.
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Durch die Nutzung der Sonnenkraft ist eine umwelt-
verträgliche Erzeugung von Strom ohne Verbrauch von 
endlichen Rohstoffen, ohne Lärm und ohne Emissionen 
möglich. Die Stadt unterstützt ihre BürgerInnen bei 
der Errichtung von Sonnenkraftanlagen mit fachlicher 
Beratung und finanziellen Zuschüssen. Denjenigen, 
die keine eigenen Anlagen errichten können, wird die 
Möglichkeit geboten, Sonnenbausteine für gemeinde-
eigene Großanlagen zu erwerben. 

2013 hat die Stadtgemeinde auf dem Dach der Volks-
schule in der Babenbergergasse und auf der neuen Halle 
auf dem Wirtschaftshof bereits zwei solcher Anlagen  in 
Betrieb genommen. Heuer sollen zwei weitere auf den 
Dächern der Europa Sport-Mittelschule und der Stingl-
Volksschule fertiggestellt werden. Insgesamt liegt die 
Leistung aller vier Anlagen bei rund 100 kWp.
Mödlings BürgerInnen haben nun wieder die Möglich-
keit, Sonnenbausteine zu je 500 Euro zu erwerben. Für 
jeden Sonnenbaustein gibt der Projektpartner, die Spar-
kasse Baden in Mödling, ein „Sonnenstrom-Sparbuch“ 
aus. Es handelt sich dabei um ein projektgebundenes 
Kapitalsparbuch mit einer fixen Verzinsung von 2,5 % 
pro Jahr über 10 Jahre. Für 500 Euro gibt es nach 10 
Jahren 605 Euro. Die Einlage pro Person ist mit 2.500 
Euro begrenzt. Die Auflage der Sonnenbausteine wurde 
im Juli gestartet. 
Informieren Sie sich beim Umwelt- und Energierefe-
rat: energie@moedling.at oder 02236/400-512. 

Seit April werden umfangreiche Erneuerungsarbeiten 
an der öffentlichen Beleuchtung durchgeführt. 
Grundsätzlich werden alle Beleuchtungskörper mit 
Leuchtstoffröhren ausgetauscht. Leuchten mit gelbem 
Licht bleiben erhalten. Alte Peitschenmaste aus Stahl 
werden durch dekorative Hochmaste ersetzt.
Ziel der europaweiten Ausschreibung des Projektes war 
es, die öffentliche Beleuchtung zu modernisieren und 
die städtischen Einrichtungen mit Ökostrom zu versor-
gen. Die Bietergemeinschaft von Wien Strom & Natur-
kraft GmbH hat letztlich den Zuschlag bekommen. Durch 
die Modernisierung und Umstellung der öffentlichen Be-
leuchtung auf LED-Technik kann mehr Lichtkomfort und 
Sicherheit bei gleichzeitiger nachhaltiger Reduktion der 
Strom- und Wartungskosten geboten werden.
Pro Jahr verbrauchen die städtischen Betriebe 10 Giga-
wattstunden Strom. Mit dem neuen Liefervertrag werden 
die Stromkosten der Stadt um etwa 60.000 Euro jährlich 
reduziert.	

Neues Licht 
für Mödling

DATEN & FAKTEN:

1.500 Lichtpunkte werden erneuert
110 Stromverteiler werden ersetzt
400 Lichtmaste werden ausgetauscht
6 Kilometer Erdstromkabel werden verlegt
65 % weniger Energieverbrauch je getauschter Leuchte
161 t CO2-Ersparnis jährlich
3,5 Mio Euro Kostenersparnis in 15 Jahren

Information

Mödlinger
Sonnenstrom

Mödlings Dächer haben ein theoretisches Solarpotenzial von 
77,477.440 Kilowattstunden pro Jahr. Die Vizebürgermeister 
Ferdinand Rubel und Gerhard Wannenmacher (v.l.) laden 
zum Erwerb von Sonnenbausteinen ein.

Formschön und effizient präsentieren sich die Leuchten, die 
im Zuge der Umstellung auf LED-Technik zum Einsatz kommen.
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Flugmüll. Regelmäßige Aktionstage, 
viel Informationsmaterial zum scho-
nenden Umgang mit unseren Res-
sourcen und Lebensmitteln sowie 
der Einsatz innovativer Müllbehälter 
wie dem solarbetriebenen Big Bel-
ly oder den Unterflur-Müllbehältern 
runden die Bemühungen Mödlings 
um eine saubere Stadt ab.
„Österreich wird als sehr sauberes 
Land geschätzt. Mit dem Award wol-
len wir erstmals jene vor den Vor-
hang holen, die sich besonders um 
die Sauberkeit in ihrer Gemeinde 
engagieren“, erklärte Werner Knausz 
von „ Reinwerfen statt Wegwerfen“. 
Als Belohnung winkt Mödling eine 
Ortstafel mit der Aufschrift „Sau-
berste Region Österreichs“ sowie 
eine Siegesfeier, die voraussichtlich 
im Herbst 2014 stattfinden wird. 

Hunde-Aktionstag und Vortrags-
reihe „Rund um den Hund“

Aktuell widmet sich Mödling dem 
Thema „Rund um den Hund - Ge-
meinsam für ein hundefreundliches 
und sauberes Mödling“. Auf humor-
volle Weise und mit vielen Informa-
tionen und Projekten soll das Zu-
sammenleben von Hund und Mensch 
in der Stadt noch weiter verbessert 
werden. 

Als Dankeschön für alle vorbild-
lichen HundebesitzerInnen hat die 
Stadt mit einem externen Veranstal-
ter den 1. Mödlinger Hunde-Aktions-
tag organisiert, der am 30. August 
im Museumspark über die Bühne 
gehen wird. Neben vielen Informa-
tionsständen zählen das Dog Diving 
und ein Besuch von Supertalent-
Hund Falco zu den Höhepunkten der 
Veranstaltung. Der Eintritt ist frei!

Information steht auch im Mittel-
punkt der Vortragsreihe „Rund um 
den Hund“ im Herbst dieses Jahres. 
Dabei gibt es von 11. Oktober bis 
8. November Interessantes zur Kör-
persprache des Hundes, der richigen 
Beschäftigung mit dem Hund, zur 
Ausbildung zum Diabetikerwarn-, 
Therapie- oder Servicehund, Kri-
tisches zum Thema TV-Training uvm. 
zu erfahren. Und Mödlinger Tierärz-
te referieren zu aktuellen Bereichen 
rund um die Gesundheit unserer 
vierbeinigen Freunde. Ein Vortrag 
widmet sich Überlegungen zur An-
schaffung eines Hundes, ein anderer 
dem Thema Angst vor Hunden.

Weitere Informationen finden Sie 
im Internet unter www.moedling.
at/rundumdenhund
   

Zur saubersten Stadt Österreichs 
wurde Mödling im Juli dieses Jah-
res von der Initiative „Reinwerfen 
statt Wegwerfen“, dem Gemeinde-
bund, der Österreichwerbung und 
im Rahmen einer BürgerInnen-Ab-
stimmung auf Facebook gekürt. 
Mit der Verleihung dieses Awards 
werden die zahlreichen Bemühungen 
belohnt, die unter dem Titel „Möd-
ling. Die saubere Stadt“ in den ver-
gangenen fünf Jahren unternommen 
worden sind. „Die Auszeichnung ist 
eine sehr schöne Bestätigung für 
unsere Arbeit und ein großes Danke-
schön an alle Kindergärten, Schulen, 
Vereine, Institutionen und Dienst-
stellen der Stadtgemeinde Mödling, 
die gemeinsam diesen Erfolg mög-
lich gemacht haben. Ein herzlicher 
Dank geht auch an den Abfallver-
band und den Mödlinger Sauber-
macher“, freute sich die zuständige 
Stadträtin Franziska Olischer. 
Viele nachhaltige Projekte und 
Ideen sind in den vergangenen Jah-
ren erfolgreich umgesetzt worden. 
An erster Stelle ist die Einführung 
einer einheitlichen Mülltrennung in 
Mödlings Kindergärten und Volks-
schulen zu nennen. An vielen hö-
heren Schulen gab und gibt es Pro-
jekte zur Müllvermeidung, richtigen 
Mülltrennung oder Vermeidung von 

Mödling ist sauberste Stadt 

In Mödling helfen schon die Jüngsten, wie hier die SchülerInnen der Stingl-Volks-
schule, bei der Mülltrennung und Müllvermeidung mit.
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